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1. SEEFISCHEREI 
Treffen der Nordostatlantischen Fischereikommission in Hamburg 
1. Eine Sondertagung der NordostatIantischen Fischereikommission fand vom 
4. - 8.11.1974 in Hamburg im Gebäude der Bundesforschungsanstalt für Fische-
rei statt. Den Vorsitz hatte der Präsident, Herr G. Möcklinghoff (Bundesre-
publik Deutschland). Delegationen von allen Vertragsstaaten nahmen teil: 
Belgien, Bundesrepublik Deutschland, Dänemark, Frankreich, Deutsche Demo-
kratische Republik, Großbritannien, Island,Niederlande, Norwegen, Polen, 
Portugal, Spanien, Schweden, Sowjetunion. 
Die Regierung deT Vereinigten Staaten von Amerika, der Internationale Rat für. 
Meeresforschung, die FAO, die OECD und EG wurden durch Beobachter reprä-
sentiert. 
2. Grundfischbestände in der Nordsee- Dorsch, Schellfisch, Wittling 
Die Kommission beschloß ein Quotensystem :!Ur Kabeljau, Schellfisch und Wittling 
in der Nordsee für das Jahr 1975 zuerrichten,das auf insgesamt erlaubten Fän-
gen von 236.000 bzw. 275.000 bzw. 189.000 Tqnnen basiert. Die Zuteilungen für 
jedes Land wurden wie folgt festgelegt: 
Dorsch Schellfisch Wittling 
Tonnen Tonnen Tonnen 
Belgien 14.500 3.000 3.700 
Dänemark 41. 000 55.000 82.000 
Frankreich 16.500 10.000 27.000 
DDR 1. 000 200 500 
BRD 24.500 6.500 2.800 
Niederlande 26.000 14.000 14.000 
Norwegen 8.500 10.000 3.800 
Polen 3.000 1. 500 
Schweden 8.800 6.200 1.900 
Großbritannien 84.000 106.000 44.000 
UdSSR 6.400 60.000 7.000 
andere (zusammen) 1.800 2.600 2.300 
Zusätzlich beschloß die Kommission, daß die Gegebenheiten der gemischten 
Fischerei auf mehrere Arten es erfordert, ein gewisses Maß an Flexibilität 
in die Empfehlungen einzubauen, in dem die Quoten für jeden Vertragsstaat 
für eine Art um 10 % oder 500 Tonnen überschritten werden dürfen, je nach-
dem welche Menge größer ist, vorausgesetzt, die Gesamtquote des Staates 
für alle 3 Arten wird insgesamt nicht überschritten. 
Seezunge und Scholle 
Die Kommission stimmte einer Empfehlung zu, ein Quotensystem für Seezun-
ge und Scholle in der Nordsee für das Jahr 1975 aufzustellen, basierend auf 
insgesamt erlaubten Fängen von 12.5.00 Tonnen bzw. 126.000 Tonnen. Die Zu-




Belgien 1. 200 5.500 
Dänemark und Faröer 600 30.000 
Frankreich 350 2.500 
BRD 500 5.500 
Niederlande 9.200 47.000 
Großbritannien 600 34.500 
andere (zusammen) 50 1. 000 
Die Kommission beschloß außerdem, daß Schiffe, die 50 BRT und 300 PS über-
schreiten, innerhalb der Küstengewässer der Festlandküsten von Belgien, den 
Niederlanden, der BundesrepUblik Deutschland und der Westküste Dänemarks 
bis zur nördlichen Breite 56 0 30' nicht auf Seezunge und Scholle fischen dür-
fen. 
3. Seezungen- und Schollenbestände im Englischen Kanal 
Die Kommission nahm eine Empfehlung an, wonach ein Quotensystem für See-
zunge und Scholle im Englischen Kanal für das Jahr 1975 errichtet wird, basie-
rend auf insgesamt erlaubten Fängen von 1. 400 Tonnen bzw. 3.260 Tonnen. Die 
Zuteilungen für jedes Land sind wie folgt: 
Seezunge Scholle 
Tonnen Tonnen 
Belgien 100 70 
Frankreich 870 1. 880 
Großbritannien 405 1. 280 
andere (zusammen) 25 30 
4. Seezungen- und Schollenbestände im Bristol-Kanal 
Die Kommission beschloß, ein Quotensystem für Seezunge und Scholle im Bri-
stol-Kanal für 1975, basierend auf insgesamt erlaubten Fängen von 700 Tonnen 
bzw. 800 Tonnen. Die Zuteilungen für jedes Land wurden wie folgt festgelegt: 
Seezunge Scholle 
Tonnen Tonnen 
Belgien 400 130 
Frankreich 100 160 
G roßbri tannien 190 500 
andere (zusammen) 10 10 
5. Seezungen- und Schollenbestände in der Irischen See 
Die Kommission errichtete auch ein Quotensystem für Seezungen und Scholle 
in der Irischen See für 1975, basierend auf insgesamt erlaubten Fängen von 
1. 700 Tonnen bzw. 5.100 Tonnen. Die Zuteilungen für jedes Land sind wie 
folgt: 
6. Zukünftige Vorschriften für Seezungen- und Schollenbestände 
Die Kommission entschied, daß in Zukunft die Fangbeschränkungen für See-
zunge und Scholle in den oben genannten Gebieten genauer dem Ratschlag 
des Verbindungskomitees des Internationalen Rates für Meeresforschung 
über die gesamt erlaubbaren Fänge folgen sollten, was notwendig ist, um 
die Bestände wiederherzustellen, und zur gleichen Zeit sollte den Interes-
sen der Fischereiflotten, die eine gleichmäßige Fangtätigkeit in der Ver-
gangenheit ausübten, mehr. Rechnung getragen werden als bei dieser Gele - . 
genheit möglich war. 
7. Heringsbestände in der Keltischen See 
Die Kommission beschloß ein Quotensystem für Hering in der Keltischen 
See für den Zeitraum vom 1. April 1975 bis 31. März 1976, basierend auf 
insgesamt erlaubten Fängen von 25.000 Tonnen. Die Zuteilungen für jedes· 







andere (zusammeß) 1. 600 
8. Makrele in der Nordsee, im Skagerrak und Kattegat 
Die Kommission beschloß eine Empfehlung, :len Industriefischfang' auf Ma-
krelen in der Nordsee, im Skagerrak und Kattegat während des 1. Halb-
jahres 1975 auf eine Menge zwischen 2.500 Tonnen und 10.000 Tonnen für 
jeden Vertragsstaat zu beschränken, berechnet entsprechend den Fängen des 
jeweiligen Staates in derselben Periode des Jahres 1972 oder 1973. 
9. Kabeljaubestände im Nordostarktischen Raum 
Die Kommission beriet über die Möglichkeit von Fangregulierungen für den 
Arktisch-Norwegischen Kabeljau im nordostarktischen Raum für 1975 und 
stimmte zu, sich auf Einladung der Norwegischen Regierung vom 13. bis 15. 
Januar 1975 in Bergen zu treffen, um diese Frage weiter zu diskutieren. 
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10. Fangverbotzeit für den Hering in der Nordsee und im Skagerrak 
Die Kommission vereinbarte, daß im Hinblick auf die Quotierungen, denen man 
endgültig anläßlich des 12. Jahrestreffens in Bonn zugestimmt hatte, die Frage 
einer Verbots zeit für die Heringsfischerei in der Nordsee und imSkagerrak in-
nerhalb der ersten Hälfte des Jahres in Zukunft eher eine Frage der eigenen 
Entscheidung der Vertragsstaaten sein sollte, als das Thema einer Empfehlung 
durch die Kommission. 
11. Weitere Sitzungen 
Zusätzlich zur Sondersitzung über den Nordostarktischen Kabeljau, die im Ja-
nuar 1975 in Bergen stattfinden soll, legte die Kommission die 13. Jahresta-
gung, wie geplant, auf den 21. bis 27. Mai 1975 fest. 
2. KÜSTENFISCHEREI 
Neue statistische Rechtecke für unsere Kutterfischerei 
Der Internationale Rat für Meeresforschung (ICES) hat in seiner letzten Jah-
restagung im Oktober 1974 in Kopenhagen beschlossen, daß alle Staaten, die 
sich an der Fischerei im Nordatlantik samt Nord- und Ostsee beteiligen, 
sämtliche Fangmeldungen nach den statistischen Rechtecken aufgeschlüsselt 
anzugeben haben. Die Bezeichnungen dieser Rechtecke, die einen halben Brei-
tengrad und einen Längengrad umfassen, sind in den beigefügten Abbildungen 
zu ersehen. 
Z. B. Fänge vor Helgoland werden ab Januar 1975 unter der Rechtecksbezeich-
nung 37 F7 und Anlandungen aus der Kieler Bucht unter 38 GO eingetragen. 
Diese Verbesserung der statistischen Erfassung wurde notwendig, weil inzwi-
schen beinahe alle wichtigen Nutzfischbestände irgendwelchen Schutzbestim-
mungen unterworfen wurden. Da es aber in einem Gebiet wie der Nordsee z. B. 
mehrere Schollen- und Kabeljaubestände gibt, ist eine exaktere Erfassung der 
Herkunft unserer Fischmarktanlandungen erforderlich geworden. 
W. Weber 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
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